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Fridtjof-Nansen-Str. 35

38108 Braunschweig

Herrn 

Oberbürgermeister Dr. Hoffmann

Rathaus-Altbau

Platz der deutschen Einheit

38100 Braunschweig






Braunschweig, 2010-06-11

Neuordnung der Förderschulen Schwerpunkt Lernen (FöS L) und die daraus entstehende Zuordnung der Grundschulkinder Schuntersiedlung zur GS Kralenriede 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Dr. Hoffmann, 

wie wir erst seit dem 18. Mai 2010 wissen, sollen mit Beginn des Schuljahres 2010/11 der Hauptschulzweig der Grund- und Hauptschule Schuntersiedlung jahrgangsweise und mit Beginn des darauffolgenden Jahres der Grundschulzweig der Schule aufgehoben werden. Diese Maßnahmen seien notwendig, damit die Astrid-Lindgren-Schule, Förderschule Schwerpunkt Lernen, in die Schule umgesetzt werden kann. 

Wenn der Rat der Stadt Braunschweig diese Entscheidung trifft, bedeutet das auch, dass die Grundschüler, die wohnhaft in den in der Schuntersiedlung gelegenen Straßen sind, dem Grundschulbezirk Kralenriede zugeteilt werden sollen. Da wir als betroffene Eltern des Grundschulzweiges der GHS Schuntersiedlung und der GS Kralenriede vorab nicht mit einbezogen sind, möchten wir diesen Brief nutzen, um unsere Einwände kurz zu schildern. 

1. Ihre Aufgabe für Sie als gewählter Politiker ist es, die Geschicke Braunschweigs im Sinne aller Braunschweiger zu lenken. Das führt zwangsläufig dazu, dass es bei der einen oder anderen Beschlussvorlage zu Interessenkollisionen kommt. Sie haben auch langfristig die Verantwortung für beschlossene und umgesetzte Entscheidungen zu tragen und nach Außen zu vertreten. Dennoch bitten wir darum, uns, z.B. über die Bezirksbürgermeister,  rechtzeitig und frühzeitig in Veränderungsprozesse einzubinden, die so nachhaltigen infrastrukturellen Einfluss auf die Entwicklung eines Stadtteils haben wie die Schließung einer Grundschule. Bei mündigen Bürgern mit einem gesunden Demokratieverständnis führen solche tief greifenden und vor allem kurzfristig wirksamen Entscheidungen ohne Einbeziehung der Beteiligten zu Skepsis und Vertrauensverlust gegenüber den politisch agierenden Gruppen. Vor einer kompletten Schließung von zwei Schulzweigen sollten nicht nur die finanziellen und terminlichen Belange der Stadt beleuchtet werden, sondern vor allem die Belange der betroffenen Nutzer der schulischen Einrichtungen. Den dafür notwendigen ernsthaften Dialog vermissen wir in dieser Angelegenheit, zumal es sich  hier um eine schulorganisatorische Entscheidung gem. §106 Niedersächsischem Schulgesetz handelt, nach dem ausdrücklich nach Absatz 4.2 die Stadt „das von ihr [hier: vom Schulträger] zu ermittelnde Interesse der Erziehungsberechtigten [...] zu berücksichtigen“ habe.

Wir denken, dass Sie wiederholt die Erfahrung machen konnten, dass sich viele Eltern der Schuntersiedlung und der Kralenriede sehr engagiert und verantwortungsbewusst im Hinblick auf knappe Ressourcen der Stadt für die regionale Gestaltung einsetzen. Auf der Internetseite der Stadt Braunschweig können wir lesen, dass das oberste Ziel Ihrer Politik ist, „das Angebot als familien- und kinderfreundliche Stadt stark und nachhaltig zu verbessern“. Dieses Ziel unterstützen wir sehr, da wir denken, dass dieser Schwerpunkt bei der derzeitigen demographischen Entwicklung einen  wichtigen Baustein darstellt, um die Zukunftsfähigkeit Braunschweigs nachhaltig zu sichern. Deshalb engagieren wir uns für unseren Stadtteil. Wir bitten Sie deshalb, dieses Potential zu nutzen. 

2. Der neuen Zuordnung stehen wir kritisch gegenüber, denn 

1. 
der Schulweg zur GS Kralenriede ist den künftigen Grundschülern der Schuntersiedlung aufgrund der Länge und der Gefahrenlage schlichtweg nicht zuzumuten. Die Bürger dieses Stadtteils haben schon mehrfach auf die durch das wachsende Gewerbegebiet Schreberweg gefährlicher werdende Straßenüberquerung Steinriedendamm/ Höhe Kralenriede - bislang ohne Veränderungserfolg - hingewiesen. 
2. 
wir befürchten, dass dadurch die Betreuungssituation der Grundschulkinder im Stadtbezirk Schunteraue negativ beeinflusst wird. Bisher gibt es trotz der fehlenden Aula und Sporthalle an der GS Kralenriede eine befriedigende bis gute Raumsituation an beiden Grundschulen. Nach unseren Schätzungen dürfte sich die Zahl der Schüler der GS Kralenriede nach der Zusammenlegung nahezu verdoppeln. Ohne weitere Investitionen, wie bisher geplant, ergeben sich erhebliche Verschlechterungen im pädagogischen Angebot sowie der Kapazität und Qualität der gerade erst eingerichteten Hortbetreuung aufgrund von Raummangel. 

3.
wie wir aus den Ausführungen von Herrn Schebesta auf der Stadtbezirksratssitzung vom 26.05.2010 entnommen haben, enden die bisherigen Planungen für die Schließung der GHS Schuntersiedlung lediglich mit einer zahlenmäßigen Betrachtung von Unterrichtsräumen für die jeweiligen Grundschulklassen. Jedoch ist nicht abgeleitet, wie die Zusammenführung konkret ausgestaltet werden soll. Deshalb fordern wir ein umfassendes Gesamtkonzept, aus der die Umsetzung der Kriterien hervorgeht, die der niedersächsische Orientierungsrahmen für Schulqualität vorgibt, für alle Grundschüler des Stadtbezirks Schunteraue.
Wir verbleiben mit der Bitte um Erstellung dieses schlüssigen Gesamtkonzeptes und der Einbeziehung der betroffenen Eltern- und Lehrerschaft in den Entscheidungsprozess .
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_________________

Anke Thumann

Vorsitzende Elternverein Kralenriede-Schuntersiedlung e.V.
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